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Amn i J.2— S mag wohl niemand in Abrede ſeyn daß unſerm Nor

den eine herrliche Wohlthät von GOtt wiederfahren ſey
als vor etwa9oo. Jahren das Evangelium Chriſti nach
m der Beſchaffenheit damahligerZe ten von unſern Vor

fahren angenommen und das grobe Heydenthum ver—

Ii. Unddaß dieſe Wohlthat noch weit herrlicher worden da dß Evan
gelium in ſeinem alten Licht und voriger Klurheit unter der ſo loblichen Re
gierung des frommen Koönigs Friderici J. durch die geſeguett Reformationl.u-
tneri uns vollig wieder angeſchienen mag derjenige am beſten beurtheilen der
ſelbſt was Sunde ſetz erfahren und äüus ſolcher Erfahrung weiß wags eine
Begierde in den Stand der Gngden verſetzt zu werden bey ſich fuhre.

ull. Gelobet ſey GOtt der nach ſeiner Barmhertzigkeit und Liebe uns
nun bey nahe 200. Jahre genieſſen laſſen deſſen viele biß guff ben heutigen
Tag entbehren.1v. Deſſelbigen Gottes ewige Lieba muſſe aber auch herrlich geprieſen

werden daß er noch uber dem eine beſonders herrliche Wohlthat unſerm lie
ben Dannemarck darinne vorbehalten daß da vorg nannte Gnade bey uns
nicht vergeblich geweſen und wir dieſeibe angenommen hab n nun auch ſel
bige ſich von uns in andere und entlegene Lander ausbreitet und der Evange
liſchen Kirchen moglich worden was vielen bißher unmoglich geſchienen.

V. Es iſt nunmehro aller Welt kund worden was Sr, Konigl. Mai
zu Dannemarck prid. IV. unſer allergnadigſter Erb-Konig und Herr ſeit
1705. fur Vorſorge getragen daß. das Evangelium Chriſti den Heyden in
OſtJndien moge verkundiget und daſelbſt Chriſto eine Gemeine geſammlet

werden. 02 Vi,



Vvi. Es mag auchdenen/dieich
geliimachen oder ſonſt vur wag in der
nucht unbekanni ſeyn was nonde

s
Zerternn

Nathrichten und deren Contuju tiddnemwelches indenen durch den runeut. n
Vil. Wie weit an dieſehn küht maen—J

Ed—

habt hat aus der Neigung die ſie hl f
ſten Konigs verſtandige und Ehriſtliclun

zuhelffen/ bißhero bezeiget habeñ faft ßhoffentlich wenig ſeyn denen micht die Vortreflichkeit dieſis Whackes in die

Augenleuchte.  7Viu. Und was die all, rgnadigſte Errichtung einer ſokchen 92
ſich habe und was Nutzen die elbe nach ſich ziehen konne wihen dn
am beſten zu ſchatzen denen von GOtt Burwihertzigktit wiederfah

de do“ E eff gBimit Ernſt ſchaffen. ferlig zu wet en un taur ein. meigthe er
n

;*;.3.3
brunſtige Begierde haben zugh anderf aunhefr eleden vuuidbe

ten. anx. Das eintzige daß durch die Mimnvin bas Licht des Evangelu gleich-
wohl auff den Leuchter geſterkit ſey und initteneunter den Heyden leuchte,
wiſfen einige ſo zu eſtimiren/ daß ſieglauben wann güch dabey noch nichtn

inehr als das geſchehen ggare ſch hafftrbe peyoſrvenöicher Wichrngkeit daß
J tr ortet L uui.I— aft vie n winGBoit dehwihen nichtg Priti ſup leſen bipn

7. Tenn da nunnie rd Mã ur d mm iſnee erGevyden bekannten Sprache das Evangeliuinr offrhrrlich verkubigen: Sb
iſts bereits an dem/ daß ſoferit n es nicht inuthwunlg von ſich ſtoffen ſie der
Gemeinſchafft an demſelben fchön konnen theilhüfftig weidetz

Xl. Wer dapey owerleget was. der Konial, Daniichen Mickbnatien
Fleiß. und Muhe unker Gattn rt anhetejkt cuserichtet der· inuß  warlich
geſtehen daß GoOlil dieſes Uuff ſeine Ehert imd der akmen Setlen Weſt abſieh
ende Werck ihm wohlg. fallen laſfer unſb ſchon mit vielen Seegen gekrohnet

habe.Xli. Wir dancken nechſt GOft /tnferin ierligen Bafer luthetvĩbiul
ger maßen in ſein Grab hinein bäß durch dehriſkade et uns die HiSehrifft
wieder in die Hande gebracht/ und in unſerer Mutter Sprache zu leſenn gege
ben daß wir nun  ſelbů forſcheu. und den Gottl. Wiüen erfahren konnen.

xuli. Und wer wolte es denn nicht fue eine groſſet Wohlthat erkennen
die. GOtt den Heyden hewjefen daß das Evangelium ĩhnen irr ihret Sprache
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furAlugenliegot und ſie nimmehro den Rath Gottes zu ihrer Setligkeit ſelbſt
erkennen und unnehmen konnen nachdem die Miſtionarir das Neue Teſtament
bereits vollig in die Malabariſche Sprache überſetzet haben/ und ebener maſ—

ſtinmit kberſetzung des Alueminr Begriff find?
RIV. Wer ſelbſt Handanliget an Bekehrung der Menſchen arbeitet

und erfahren hat wie ſchwer es halte eine Seele zu gewinnen dem wirds
auch nicht ein geringes u ſern duncken daß GOit der Miſhonarien Werck
ſoweit geſegiſet hat daß ſchon eine kleine Gemeine g ſammlet ein Hauß der
Verſammlung auffgerichtet und.hiemit den Indianern ein Ort eroffnet ſey/
na fie offentlich und beſtandig Gottes Wort in ihrer eigenen Eprache horen:
und ſich anterrichten laſſen konnen.

XV. Da auch die ulſionarii ſich nicht haben begnugen laſſen daß ſie
an den Erwachſenen arbeiten ſondern uber tem von der Jugend ſich etwas
vortheillzafftes nromittiren und Schulen ala PflantzGarten anſehen darin
ne dirzavien chrmurh r zugezogen undzum Dienſte Gottes und des Nechſten
zuerectet werden: So leben wie der erfreuiichen Hoffnung/ es werden
nechſtfolget de Zeiten anweiſen was damit geſchaffet ſey daß nun eine ge
raume Zeit her eine Portugieſiſche und Malabariſche Schule iſt unterhalten

nordeneXtir Aenn nun dazu die Frueht der Portugieſiſchen und Malabari
ſtzen Burhdruckereh ans TageLicht treten wird daß Gottes Wort und gu
te Schrifftenivom Giaubin und Gottſeeligkeit in zulanglicher Menge den
Heyden in die Hande kommen; So wird mit Gottl. Hulffe eine machtige
Reitzung:vorhanden ſeyn fut dieſe neue Wohlthat des HErrn Nahmen zu
preifen und denen von Hertzen zu dancken die zur Anſchaffung und VBefor
derung derſelben keinen Fieiß noch Koſten geſpahret haben.

XVn. Solcher maßen hatin kurtzerFriſt die Gute Gottes der Miſion.
ſolche Vortheile zugewandt die eine ſchone Hoffnung vom kunfftigen gluckli—
chen Fortgang geben und an einer reichen Erndte zu ſeinetZeit nicht zwe ffeln
laſſen wenn nur GOt wie wir gewiß glauben die Miſtionarien ferner im
Stande erhait, daß ſie durch keine widriae Vorfalle an ihren Bemuhungen
auffgehalten werden und ſich von keinen Verdrießlichkeiten hinreiſſen und
nederſchlagen laſſen ihnen auch fernerhin aus Kuropa in benothigten Stu
cken die Hand gebothen wird.

KV. St. Maj. unſer allergnadigſter Konig haben nun hiezu die aller—
herrlichſte intention und: Neigung indem ſie nicht allein in Dero Chriſtl.
WVorhaben beſtandig fortfahren/ ſendern noch inmerhin von Tage zu Tage
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darinnen eiffriger werden und willig und bereit ſeyn alles herbey zu ſchaffen
und auszufuhren was an Dero Theil immermehr zutraglich zu ſeyn mag aus

geſfunden werden.
RiR. Teßwegen da die bißherige Erfahrung Sr. Konigl Maj. gezei

get daß die Vorfaälle zur Beforderung deſſen was der uiſſion Wohlfeyn er
fodert gar mannigfaitig ſind dieſeibe aber dennoch alles gern auffs ſorgfal-
tigſte und eiligſte ausgerichtet ſhen; So haben Sr. Konigl. Maj. ſich aller
gnadigſt entſchloſſen mehrern Per ſonen als bißher geſchehen und von unter
ſchiedi. Stande und Character, die Sache anzubefeh en, und alſo ein beſon
ders Collegium, de CurſuEvangelii promovendo, angeſtellt worzu denn wir,
Untengenannte als Glieder und Alleiloresallergnad. ernennet ſind.

XR. Jnder uns allergnadigſt ertheilten inſtruction, haben Sr. Konigl.
Mal. uns alles was dieſe wichtige Angelegenheit erfordert mit ſolchemErnſt
anbefohlen daß uns eine Furcht und Schauern antritt wenn wir uns nachn
folgender Worte erinnern womit die Konigl. Inſtruction geſchioſſen wird/
und die alſo lauten: Diß iſt Unſer allergnad igſter Abille weichem Quir aller
unterthanigſt und ſo nachgelebet wiſſen wollen als ihr achtet hier zeitlich und
dort ewig vor Uns und unſer aller Richter und Herrn Rede und Antwort zu
geben; So thut dazu als redliche Knechte Gottes und eures Koniges damit
Unſer Tiffer und Ernſt nicht vergebena und eure Arbeit nicht unbſonſt ſey.

xXxi. Auſſer dem haben St. Monigl. Main zu erkennengegeben daß es

zu Dero allergnadigſten Wohlgefallen und innigiichen Bergnugengertichen
wurde wann von uns Rath und Mittel ausgefunden werden konten/ dan das
jenige was dieſelbe jn Abſicht auff einen Theil DeroEuropaiſchenkander als
Dero in Finnemarcken befindliche Uuterthanen die leider! noch nach Heydni
ſcher Weiſe in Blindheit leben vorlangſt im Sinne gehabt gleichermaßen
einen erwundſchten Fortgang nehmen mochte.xXil. Zu Ausfuhrung nun eines Wercks von ſo groſſer Angelegenheit
daß nimmer zu viel daran arbeiten konnen haben wirs nicht bewenden laſſen
wollen was bemeldtes Gollegium vor ſich allein rathſam finden mochte ſon
dern ſehens gerne und wunſchen daß ein jeder der Antheil an Beforderung
des Guten nimmt uns mit gemeinſchaff licher Hulffe die Haud biete damit
ſolchermaßen das Werck um ſo viel mehr erleichtert und in deſto mehrere

Voukommenheit geſetzet werde.xxni. Und ſo haben wir uns bemuhet von andern Orten derjenigen
Gutachten einzunehmen die bißhero diß Werck ſo zu unterſtutzen als zu be
fordern willig geweſen ſind. Zu welechem Ende wir in Dannemarck Nora
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wegen Teutſchland Engelland eine Correfpondence mit ſolchen Mn nrr
errichtet haben von welchen wir gewiß ſind daß ſie nicht alein die Bekehrung
der Heyden hertzlich wunſchen ſondern auch wurckliche Vorſorge davot tra
gen und ſe bſt gute Vorſchlage geben werden.

XxlV. Ingleicher Abſicht machen wir auch dieſe Konigl. Verfaſſung
zur Bekehrung der H yden und anderer unbekehrten Volcker durch gegen
w ttige Schrifft allen und jeden kund damit ſo jemand irgends uns unbe
kannter maßen gefunden wird/der eine Neigung zur Beforderung mehr ge—

n nnten Werckes bey ſich findet derſelbe hiemit wiſſe wo er ſich dißfalls an
geben konne.

XxV. Jſt demnach unſer freundl. und dienſtl. An uchen an alle die das
Heilder Menſchen lieben ſie wollen ſich der Gelegenheit die uns nun durch
einen erfreulichen Anfung in Jndien und durch ein Chriſtl. Vorhaben auff
Nordland und Finnmarcken vorkommt heſtens bedienen und uns umſo viel
williger Beyſtand leiſten ſo vieledle unſteibliche und theuer erkauffte See
lenzu retten als ſie nun ſehen daß ſolche Veranſtaltung unſers Orths ge

ſchehen daß aller Rath und Worſchiage ſo wohl mit erkanntlicher Danckbar
keit werden angenommen als auch nach allem Vermogen angewandt werden
daß dasjenige erreichet werde wornach wir mit Verlangen und Seuffzen

trachtenenxxV. Juſonderheit ergehet unſer freundl. Antrag an alle Geiſtliche Bl

ſchoffe Superintendenten Probſte/Prieſter c in unſers alergnad. Konigs
und andern Reichen und Landern daß ſie nach Vermogen die Auffnahm die
ſes BekehrungsWerckes ſich wollen zu Hertzen aehen laſſen daſſelbe ſo wohl
bey ſich ſelbſt als auch bey vorfallender Unterredung mit Kindern Gottes be
ſtens uberlegen und was ſie zu dieler Sachen dienſam erkennen und bemer—

cken in Brieffen an dieſes Collegium etoffnen.
XXVI. Studioſi Theologiæ, die etwan itzo ober kunfftig einen Trieb beh

ſich finden/ in Bekehrung der Unglaubigen Dienſte zu lei.en ſie ſeyn in
unſers allergnadigſten Konigs oder auewartigen Reichen und Landen wer—
den gleichermaßen erſuchet nach vorhergegan enem Gebeih und Pruffung ih
rer ſelbſt ſich entweder wann ſie gegenwartig ſind bey uns rinzufinden oder
ſo ſie abweſend ſind durch Brieffe an das Coln giunmanzugeben da ſie denn
nach den Umbſtand.n der Sachen und Befinden ihres Zuſtandes erwarten
wollen was zu Vollfuhrung ihres Vorhabens thurlich erfunden wird.

Rxviil. Diejenigen die in weltl. Bedienungen ſtehen werden auch
freundlichſt gebethen ſie wollen nach ihren Umbſtanden mit zuirtten um ſo
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vielmehr ſie unterſchiedenes ſo zu unſerm Zweck dienet von guten Anſtalten
und Verfaſſungen zu bemercken GBelegenheit haben und wir vielfalrige Vor
falle finden darinne uns ſolches ſehr wohlqu ſtatin kommen konte.

dNXX. privat-Perſonen und die in der Stille ihren Oit ehrqwund die
nen ubergeben wir die Sachezu ihren offtern Untertedungein mit GOit und
verſichern/ je fleißiger ſiz ſich daruber mit ihrem und unſerm Vater be!prechen
werden/ je hoher wird unſere Erkenntlichkeit ſeyn und je einfäältiger unc brun—
ſtiger eegeſchehe je deſto reichern Seegen wir uns dießfalls verſichern.

XRXX. Solaſt uns denn insgeſambt mit vereinig temKzafften und Her
tzen ſchaffen was der oute und wohlgefalige Wille Gotter anweiſetſund das

Elend der Menſchen erfordert. Die Gelegenheit iſt itzo vorhauden dixErndte
iſt groß. Als wir denn nun Zeit haben ſo laſt uns Gutes thun auff daß wir
zu ſeiner Zeit erndten ohne auffhoren.XxXXl. Erſelbſt der HErr der ewige GOtt wird zu unſerm Pfluntzen
und Begieſſen das Gedeyen geben daß der Saame ſeines Agrte der unter
den H yden ausgeſtreuet wird auffgehe undehenzdarafaltigt vr uchte trage.

Der HErr iſt treu der es verheiſſen hat Erwnrds auth zhun; Jhmi ſey Ehfe

in Ewigkeit. Copenhagen den 19. Jan. 1715..
1Joh. Georg von Holſten. Ritter— Willhelm Nauvritius von Bucot.

ghro Konigl. Maĩ in Dennemiatrk/ ngenannt Mimich. Ritter,
Norwegen wurcklicher geheimbder Jhrs Konigl:? Maleun. der Kbinlgln

Rath und Ambtm. in Tundern. 2 DOher hoffniliſter.

Job. Steenbuch/ Teol. Profeſſ. Jacob Iodberg, Theol. Profeſff. de-
kubl. auf h eſiger Vniverſitat und ſignatus, Hauibt Palſt. au ber'hicſi—

Aſoeſſor im Conſiſteric. gen Mariei Kürckeli unb Stiffts
Pyvhſt.in Seeland.

Crſt Wendte un2qJhro Hoheit Prinn Carls Pagen Hoffineiſter.
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